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negs- jAl Ldronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

’ s g' pril Im geräumten Gebiet erleiden die vorrückender
' 'druck die deutschen Sicherungstrmwen neue schwer,

. — Ein feindliches Munitionslager bei Vendresst in
'geschossen. — Bei Reim« werden die Franzosen oc.
it und büßen außer vielen Toten über 800 Befangen«

Im Osten und in Macedonicn gelingen meinen
e>- 5^ ißtruvv»Unternebmungen.

n» KtlchsrchXircftrefSi-
über dit fechrt« Kriegsanleihe,teÄaeat

«t,;* SSffi SA

SaSütarAttüBA«
«1 wir folgenden Bericht:
können Euer Sr,eilen , schon Mitteilungen übe,
»as Ergebnis der «. Kriegsanleihe machen?
Sonett es sich überleben läßt. laufen die Zeichnungen über^j». Insbesondere bleiben die aroßen Zeichnungen»ich
rden früheren zurück. Nach den vorläufigen Meldungn
denfall, die EinzadlungS umme am ersten- ftetwillî ninzablungstage größer als bei der lebten Ameme. -ow

auch bei dirfer Gelegenheit meiner Freude über die
che und erfolgreich« Mitarbeit der Presse bei der im
nBange befindlichen Kriegsanleihe-Propaganda Ausdruck

klauben« u. r Sr. ellen, . daß die immer noch um.
aufenden Gerüchte den kleinen Zeichnungen,
iesonders denen auf dem Land«, Abbruch tune
Dte Gerüchte find so häufig widerlegt worden, mletzt noch
den Abgeordneten im Reichstage, daß man nicht gut
fonen kann, daß sie heute nochv°n kgendiemandem ge¬
bt werden. ES ist selbstverständlich. daß da» Deuttch«
s vor dem Jahre 1924 eine Zinsberabsetzung nicht vor-
ten kann. Und wem, das Reich dann den Zins berad.
i will. muß es den Besitzern der Anleihe die Mck»abstma
vollen Nennwert anbieten, also etwa2 /° über dem rm
kurS der Anleihe. Ich habe berertS bei der letzten Anleihe
at. daß icde Regierung und jedes Parlament , diemr b .̂
valtung des Reichs und seine Gesetzgebuns veranttvortlich
e» als ihre vornehmste Aufgabe betrachten werden,

ibtaem des Reichs, zu denen"wie Millionen wirtschaststch
vache gehören, das gegebene Zahlungsversprechen zu
nu Ich kann dieS nur wiederholen.
Zuvielen Kreisen bestehen Sorgen barüber . daß
nach dem Kriege die Flüssigmachung de, Geldes
Schwierigkeiten bereiten konnte . Könnte man
diesen Sorgen nicht noch wirksamer als btso
entgegentretrn?
Die Darlednskafien sollen noch mehrere Jahre nach dem
tge bestehen bleiben. Die Besitzer von Kriegsanleche
ten versichert sein, daß bei der Bemeffung des Zinssatzes
mnd dieser Zeit aus sie gebührend Rücksicht genommen
d. ES werden ferner Einrichtungen vorbereitet, die mcy
di- Beleihung der Anleihen durch dre Darlehnskaffen,

dem.auch den Verkauf ermöglichen werden. Daß oe
si°b für Darlehen auf Knegsanleihezeichnungen aus
' " herabgesetzt worden ist, haben Sie gelesen, damit
d die Benutzung der Darlehnskassen noch weiter erleichtert.
Könnte nicht eine Beschleunigung in derAusgabe
d-r Anleihestücke eintreten ? Viele Leute stoben
sich daran , daß sie so lange auf die Stucke warten
müssen?
Di- Stücke der 5. Anleihe bis zu 500 Mark find jetzt fertig

d werden in diesen Tage» ausgehändigt. Eine Beschleum
V der Herstellung ist nicht mehr möglich. 4ne ®tuae
f en. forefältifl und genau hergestellt werden, und was
Ne die Anfertigung von Drucksachen bei dem Mangel an
d' tskräften und bet der Beschränkung der Rohma eriailen
^ brauche ich Ihnen nicht zu sagen. Das Publikum wird
^den. daß die Anfertigung von 35 Millionen Stuck Anleche
s'i'-e Zeit erfordert. Es Hai doch inzwischen bei allenK.icgsi
lnben gesellen, daß jeder seine Stücke erhält, auch wenn es
rnaimal etwas länger dauert.

über die Verwendung von Kriegsanl ^ he »u«wecken der Steuerzahlung bestehen noch viele
«Weisel?
.̂Tie Kriegsanleihe kann zur Zahlung der Kriegssteuer

^ e'~ flerotnnfteuer) und des soeben zum Gesetz gewordenen
Ijrm Zuschlages benutzt iverden. Der Vorteil liegt tui d e

«dwigspflichtigen auf der Hand Die Anleihe wird zu 100
. "men. obwohl der Ausgabekurs nur 98 oder 97.80 ist.

« wissen, ist auch das sogenannte Stcherungs-«m und damit eine Wieder-
für später in Aussicht ge-_m,p ltnpr«»

v Lilien , m aucg uu» luytuumiu . H ' V"«
ro Reichstag angenommen und damit eine Wieden
der Kriegsgewinnsteuer für spater m Aussicht g '
rden. Auch für diese spätere Knegssteuer wie über-
n etwaige sonstige zur Schuldentilgung bestinonten
' wird die Möglichkeit geschaffen werden. 'NKriegs-lebet Art der Steuerpflicht zu genügen. Es wird
^wägrn sein. ob. nicht bei den mtt der Demoblli-
an
/swagen sein, ob mcht ve, -- T

«gebenden Verkäufen der H°" esoelwal.
"Pferden. Wagen und anderem Material an
r.te und Gewerbetreibende Zahlung t>es
''les in Anleihe unter besonderen Umstai!̂
icezben könnte. .
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Sa«Du Sei»Gewissen desragi.
was8« bisher aeopfett ha«  g

rtalombcn Blulei Bnt geiloff« ! um d°«
Freudig ml! dem hehrer, deutschen Tlationalhymnus „Deuischland.
Deutschland über alle»" warf sich unsere herdenhafte Jugend dem
Feinde entgegen und schlug ihn. nicht achtend der Gefahren und
n Opfer. Zn hunderttEfenden decken sie die blutige Walstatt,

unsere Besten, die Blüte unserer Lolkskrast. unsere Intelligenz tmrnnter. Zu
Äauie weinen Frauen mit verrvaitlen Amdern, Mutter und Lrauie um ihr
all» , ihr Liebst» , ihr Glück auf Erden. Ader ein Trost ist ihnen aLenseblie-
den. ein Anker, an dem fie alle, die Schwergeprüft» , ftch ^ der °uftich1en.
das Bewußtsein, daß lbr Blut nicht umsonst geflossen ist- Das Bateriand k« ,
teure. Heimat und Herd find unberührt geblieben von der Ariegvsnr.e. Felo
und Flur stehen wie vordem wohlbestelll, von der Sorge des Landmann»
behütet, der herrlich« deutsche Wald erhebt unser Herz. Städte und Dörfer

L .-LÜL?sr&~.T4ysS .’S
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an

brachten Opfer Schirm und S
Nicht mit dem Grausamen Ge'
-rau Geziemt. D« Feind«

in iwini i», */ v‘v . v ' ^
f, sie tragen» tapfer, wie sich» der deutsche«
nichtungswille hat auch mit dem

Opfermut der deutfctzen frau
m. Unb iw ba» Brfrtonb tu«, m a  neun 31«<M brtatl, bi- d»

_ j Arbeit der gefallenen Opfer zu fefkigev mvd korl̂ rühren. da verhallt
dir "Ruf an ihrem deutschen Herzen nicht ve« ebE Die ^ ch« Arm». lüe
vielgeprüfte Kricgermvikws. die deutsche Mntes ^M
ßeAet allen Herzeleid« , dem Vaterland m»ch ^
StSn * um,  w- i » M itzn -ich- ". i^ tchM « « . > . - «, ' - !» - t» ^ « uk
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Der Krieg . f
Unsere Flugwaffe ist zu solcher übe -cheit he.an¬

gewachsen. daß sowohl in Erkundung wie im Luftkamps
unsere Feinde ganz ins Hintertreffen zurückgewiesen
worden sind.
Hn einem Cage 44 flugzeuge abgefcboffen.

Deutsche Verluste nur fünf.
l *v ' «r - tze« Hauptquartier , 7. April.

Westlicher Kriegsschauplatz. j
Der Artilleriekampf von LenS bis ArraS hielt Mil

kurzen Unterbrechungen in unverminderter Heftigkeit an.
— Im Gebiet beiderseits der Somme mehrere Gefechte
kleiner Abteilungen. Die Franzosen beschossen St . Quentin.
— Bei Laffaux, nordöstlich von Soissons, scheiterte em
französischer Vorstoß. — Längs der Aisne und am Aisne—
Marne -Kanal nahm vielfach das Feuer an Stärke zu. —
Ein Angriff der Franzosen zur Wiedernahme der ihnen
entrissenen G äben bei Sapigneul wurde verlustreich ab-tewiesen.—Durch Fliegeraufnahme festgestellte Batterien,stunitionsstapel, Befestigungsanlagen und beobachtete
Truppenansammlungen in Reims wurden von uns unter
WirkungSfeuer genommen. — In den Argonnen wurden
feindliche Erkundungstrupps vertrieben. — Auf dem linken
Maas -User griffen nach starker Feuervorbereitung franzö¬
sische Bataillone am Walde von Malancourt drei¬
mal. aber stets vergeblich an. — Um Artillerie-
beobachtung und Aufklärung zu erzwingen, setzter
die Gegner starke, zusammengefaßte Luftstreitkräft,
ein; sie erlitten schwere Verluste. Mehrere der feind- -
lichen Geschwader können als vernichtet gelten. Leutnani
Voß schoß sein 24. Flugzeug . Leutnant v. Bertrab 4 Gegne,
im Luftkampf ab. Zwischen Coisson» und Reims unter-
nahul der Feind einen einheitlichen Angriff gegen unser,
an dieser Front stehenden Fesselballons. Durch schnell
einsetzendeS Abwehrfeuer und Eingreifen unserer Jagd¬
staffeln hatte der Gegner nicht den erhofften Erfolg ; rau
2 BallonS wurden abgeschossen; ihre Beobachter landeten
im Fallschirm. — Die Gegner verloren gestern 44 Flug¬
zeuge. davon in Luttkämpfen 33. durch Abwehrkanonen8,
durch Notlandung hinter unseren Linien 3; ferner durch
Luftangriff 1 Fesselballon. 6 unserer Flieger sind nicht
zurückgekehrt.
östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt d«S GeoeralfrldmarfchallS Prinzen Lropol»
Po« Bayern . In zahlreichen Abschnitten rege Feuertätig.
Ieit . Vorstöße von russischen Strcifabteilungen bei Bara - .
nowitschi und südlich von Stanislau wurden zurück-
geschlagen.

Front deS Generalobersten Erzherzog - Joseph.
In den Waldkarpathen und den Grenzbergen der Moldau
vielfach Vorfrldgefechte.

Heeresgruppe de- GeneralfeldmarschallS von
Mackensen. Keine Änderung der Lage.

Maeedaoische Front . Zwischen Wardar und Dojran-
See täuscht« , di, Engländer nach starkem Feuer durch
Kommandos und Hurrarufe einen Angriff vor. Unser
Vernichtung«ieuer lag wirkungsvoll auf den besetzt erkannten
feindliche» Gräben.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

Wer a«S Gewinnsucht Hiilsenfrüchte, die sämtlich be¬
schlagnahmt find, zu Wucherpreisen heimlich verkauft, statt
fie zu den gesetzlichen Höchstpreisen an die amtlich be¬
stellten Aufkäufer abzultcfcrn , entzieht Heer und Marine

ein notwendiges Nahrungsmittel.

Im Westen wiederholt sich täglich daS gleiche Spiel.
Sm geräumten Gebiet werden die vordringenden Feinde
von deutschen Abteilungen aufgehalten. Nachdem sie den
Gegnern schwere Verluste beigebracht haben, weichen dann
die deutschen Truppen befehlsgemäß aus.

l>er deutsche © eneralftabobericbt.
, GrosieS Hauptquartier » 5. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der heftige Artilleriekampf zwischen LenS und ArraS

hielt auch gestern an . — Nördlich der Straße Peronne—
Cambrai fetzten nach mehrmals gescheiterten Vor« ,
stößen die Engländer abends zu neuem Angriff !
starke Kräfte ein, denen unsere Truppen wieder erheb« i
liche Verluste zufügten und dann auswichen. — Südwest - j
lich von St . Quentin wirkte die französische Artillerie I
Mehrere Stunden gegen von uns nachts geräumte j
Stellungen , die anschließend kampffos von der feind« ,
lichen J -.fanterie besetzt wurden . — Bei Laffaux i
wurde ein Vorstoß der Franzosen zurückgewiesen. :
Unsere Batterien brachten ein Munitionslager bei Vendreffe
(nördlich der Aisne ) zur Entzündung ; Erderschütterung
und Knall wurden bis 40 Kilometer hinter der Front \
wahrgenommen . — t n wirksam vorbereitetes und kraft- j
voll durchgeführtes Unternehmen nördlich von Reims
ist gut gelungen: wir brachten dem Feind eine blutig « >
Schlappe bei und machten über 800 Gefangene.
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des GeneralfeldmarschallS Prinzen Leovoltz
von Bayern . Südlich von R ga brachen unsere Stoß¬
trupps in die russische Stellung ein, sprengten einige Unter
stände und kehrten mit Gefangenen und Beute zurück. —
Bei Czepiele, südlich von Brody , holten unsere Sturm¬
trupps bei einem Vorstoß 4t Gefangene und 1Maschinen¬
gewehr aus den feindlichen Gräben.

Front des General obersten Erzherzogs Joseph,
Keine wesentlichen Breigmsse.

JHeeresgruppe des Generalfeldmarschalls vo«ensen. Auf dem rechten Sereth - Ufer Garleasco
drangen Erkundungsabteilimgen in einen russischen Stütz¬
punkt und kehrten mit 30 Gefangenen und 2 Minenwerserr
in die eigenen Linien zurück.

Makedonische Front . Auf der Crvena Stena west¬
lich von Monastir wurden den Franzosen einige ihnen
aus den letzten Kämpfen verbliebene Grüben wieder ent¬
rissen.

Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.
*

Wien , 5. April . Der amtliche Heeresbericht
meldet lebhafte Artillerie - und Fliegertätigkeit an de,
italienischen Front . Österreichische weittragende Geschütz«
beschossen mit guter Wirkung eine feindliche Truppenparad,
'flich von CormonS. _

Gin englifcher Corpedobootozcrftörer verfenht,
Das Kommandoschtff der Dover -Flsttille.

Die NeederlandscheTelegraaf Agentschap meldet nack!
Mitteilungen von unterrichteter Seite:

Das Kommandoschiff der Torpedoboot -Flottille von
Dover „Laforey " ist am » 3 . März » Seemeilen nord-
westlich von Kap vrtouez torpediert worden und ge-
funken.

Der .Laforey " ist einer der neuesten Torpedoboots-
zerstörer Englands . Er stammt auS den, Jahre 1913, hat
eine Wasserverdrängung von 980 Tonnen, eine Schnellig¬
keit von 29 Seemeilen und eine Friedensbesatzung von
100 Mann . — Kap -Grisnez ", wo der . Laforey " von
einem deutschenU-Boot versentt wurde, liegt in der Straß«
von Calais . Cs ist der Punkt der französischen Küste, bei
der englischen am nächsten ist.

Englischer MinenzerstSre » gesunken.
Die englische Admiralität meldet, daß am 8. April

ein Minenzerstörer alten TypS auf eine Mine gelaufen
und gesunken ist. 24 Mann der Besatzung werden vermißt.

Bergen , 8. April. Ein hiesiger Dampfer brachte die Be¬
satzung des torpedierten englischen Fischdampfers . Bretelle
aus Grimsby ein. die er in erschöpftem Zustande an Bort
genommen batte.

Kopenhagen, 6. April. Die dänische Gesandtschaft in
London hat dem Minister deS Auswärtigen mitgeteilt. de,
dänische Dampfer . Bergenbus" (3606 Tonnen) der Forened«
DampfskibssekSkab, von England nach Dänemark mtt Stück¬
gut unterwegs, sei versenkt worden.

London, 5. Avril. Das Reutersche Bureau erfährt, daß
ein weiteres Boot deS englischen Dampfers . Alnwick Castle
(5900 Tonnen), der am IS. März torpediert wurde , mtt
19 überlebenden aufgefunden wurde. Letztere wurden in
Newyork gelandet. Von den an Bord des DampferS befind¬
lichen Personen sind zusammen 118 gerettet worden und
15 getötet: 25 werden vermißt

Norwegens große Schiffsverluste.
Laut .Tidens Tegn " sind seit dem 1. Februar 108 nor¬

wegische Schiffe von zusammen 166000 Tonnen Gehalt
versenkt worden, hiervon allein im März 64 Schiffe mit
103 000 TonnemDie norwegische Flotte ist seit Neujahr um
149 Schiffe mit 233 000 Tonnen Gehalt zurückgegangen.

Laut »NorgeS Handel» og Sjöfartktidende " sind seij
Anfang März 17 norwegisch« Dampfer dem Versuch
Kohlen und KokS aus England nach Norwegen zu holen,
zum Opfer gefallen. Di « Bergener Handelsflotte allein
hatJim März einen Verlust von 17 Schiffen mit zusammen
stv öoo Tonnen erlitten. _ . .. .

Di
quf Cod und Leben.

Wirkung de» U-Boot -Kriege » u-
Die „Nation " schreibt: . Sir Edward Carson hat Mi

U-Doot ' Berluste bestimmt veröffentlichenwollen, aber bi«
vorliegenden Zahlen sind nahezu eine Unterdrückung de«
Wahrheit : sie sind an sich nicht falsch aber der Eindruck,
den fie erwecken, entspricht nicht der Wirklichkeit, und selbst
dieser Eindruck läßt die Verluste dieser Woche bis zum
24. März ernst scheinen.

ES liegt eine außerordentliche Verstärkung de»
U-Boot -Tätigkeit vor. Man muß immer wieder daran
erinnern , daß eS sich um eine Frage vo« Tod und Lebe«
in diesem Kriege handelt.

Die weiteren Veröffentlichungen der deutschen Admi¬
ralität über die Erfolge unserer U-Boote werden dies«
Erkenntnis in England inzwischen noch verstärkt haben.
Vom 80. März biS zum 6. April konnten w' ede,
134 000 Tonnen alS versentt gemeldet werden. Die zu¬
nehmende Bewaffnung der feindlichen Handelsschiffe hat
der Tätigkeit unserer U - Boote keinen Abbruch tun
können.

Einschränkung englische » SchiffahrtSlinie « .
Wie vom englischen Unterhaus mitgeteilt wurde, hat

der Schiffahrtsdiktator bis jetzt 1000 Schiffe reauinert
davon 800 Frachtschiffe, welche regelmäßigen SchrffcchitS-
linien angehörtcn. Man bezog Schiffe aus wert entfernten
Teilen der Welt und verwendet sie näher bei der Heimat.
Hinsichtlich des Tonnenmaßes war die,Lage immer ernster
Beworben, und deshalb wurde es nötig weit drastischereMaßnahmen zu ergreifen. Die Regierung mußte selbst
die Scküffahrtsmöglichkeiten der überseeischen Provinzen
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6nver PaTcba Uber die mUitärircbe Lage.
f Der Rückzug Im Westen einem Eieg « gleich . ' j

Bei einem vom türkischen Großwefir in seiner Eigen¬
schaft als Haupt der Partei für Einheit und Fort - !
schritt den Parteimitgliedern gegebenen Tee hielt Enve» -
Pascha, der von seinem Besuch im deutschen Hauptquartier <
and an der Westfront zurückgekehrt ist, eine Ansprache, in
der er die militärische Lage schilderte, die, wie er sich aus¬
drückte, sehr befriedigend und beruhigend an der West- und
der Ostfront sei. Hinsichtlich deS deutschen Rückzüge» er¬
klärte der Minister , dieser sei eine Maßnahme , die an ?
Wert einem Sieg gleichkomme. Die Ausführungen de»
Ministers machten großen Eindruck.
. Z Englands Mißerfolg bei Gaza.

Der englische Angriff auf Gaza war im größten Stil
vorbereitet . Nachdem die Engländer die vom Euezkanal
in östlicher Richtung dem Meer« entlang gebaute Eisen¬
bahn bis Chan Junis 20 Kilometer südwestlich Gaza
fertigges llt hatten, versuchten sie am 26. März , sich in
den Besitz di seS Platzes zu setzen. Nach zweitägigem Ge¬
fecht ivnrden sie unter s üweren Verlusten zurückgeschlagen.
An dem Gefecht wc ên auf englischer Seite etwa vier
Divisionen , meist berittene Truppen , beteiligt. Die türki¬
schen Truppen haben sich glänzend geschlagen. Auf dem
Schlachtselde wurden 8000 tote Engländer gezählt,
kleine Kricgepoft.

Berlin , 5. Avril. Der bekannte Kampfflieger Leut¬
nant von Keudell , der elf Siege zu verzeichnen hatte, is!
am 19. Februar durch einen Bmstschuß schwer verwundet, tt
der Eesaugenschaft seinen Verletzungen erlegen,
s Llms erdrnn, 6. April. Die holländische Regierung wiri
amerikaniî e bewaffnete Handelsschiffe in den holländi¬
schen Gewässern zweifellos nicht zulaffen.
^ Rotterdam,ö .Avril. Der belgische Dampfer . Tire gier"
der von Rewyork nach Rotterdam unterwegs war, wurde i«
der No: fee torpebicrt und versenkt. 18 Mann wurden ver¬
wundet, davon sechs schwer.

r Paris , 5. April. GeneralMarchand ist zum Division?-
general im Rahmen der Reserveoffiziere der Kolonialtru,"p:n
befördert und General Lnautey ,um Kommissar und General-
residenten  in Marokko ernan nt wor den. . .

Einen Baustein zum Siege herbeizubringen m
keine Kraft zu klein. Das Vaterland zählt auf ĝü
seine Glieder. Möge nach dem Gelingen deS Werke«
jeder einzelne sagen können: Auch ich ' - dM
geholfen.

v. Bethmann Hollweg.

ttv-.

Die 6. Kriegsanleihe muß und wird den Br. -
erbringen, daß das deutsche Volk im Vollbewußtsein
seiner gerechten Sache den Willen und die Kraft zur
endgültigen Siege hat und sich niemals engl'-' r'
Herrschsucht beugen wird.

Gr. H. Ou.. 21. März 1917.
v. Hindenburg , Generalfeldmarschall.

vertraue fest, daß das deutsche Volk j,>n.
-steht.

Geburtstage des Groben Kaisers.
Ludendorff.
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Politische Rundfcbau.
Deutlich«» Reich.

+ DaS Kaiserlich türkische Generalkonsulai
gibt amtlich bekannt, daß die türkischen Staats «̂

0 l°°J
in Ost

Genun

,ii(eben?1'
leitet

hörigen der Jahresklaffen 1874 MS 1879 (1290 vis lLm
welche bisher durch Zahlung der Militärbefreiung-tw
vom Militärdienst zurückgestellt waren und die Jahy«
klaffe 1899 (1815) unter die Waffen gerufen sind. Diez«
diesen Klassen Gehörigen werden aufgefordert , sich unver¬
züglich bei dem zuständigen Konsulat, zwecks militärärzt
lieber Untersuchung, zu melden. H

+ Der Berliner Korrespondent der Kölnischen VM-
zeituug erklärt, auS zuverlässiger Quelle erfahren zu badest
daß die Reform des preußischen Wahlrecht » nod
während de» Krieges beschlossen worden ist. ES steht«r
sie vorbereitender Schritt unmittelbar bevor : eine Vorlag,
zur Änderung deS preußischen Wahlrecht- dürfte schgg
«leick nach Ostern bekannt werden.

+ Durch die SchweizerischeGesandtschaft ist öet amen
kanischen Regierung ein deutscher Protest wegen >8«
letznng de» freien Geleits für Botschafter BrrnhM -L -
übermittelt worden. Entgegen der Zusickermtz d« iitniiunbi
amerikanischen Regierung sind den Besieitern de» 8ct
schafters Geldbeträge und «ine Reihe von erlaubten Ergm
ständen als Konterbande abgenommen worden. Ferne,
bewegte sich dir Untersuchung im Hafen von Halifax di,
unter Aufsicht englischer Offiziere und grobem Ausgebo!
englischer Soldaten , durch kanadische Beamte, barunie,
Frauen , oorgenommen wurde, in Formen , die sich mit d«
Begriffen guter Sitte und des Anstandes schlechtrrdivgj
nicht vereinigen lassen. Der Leibesuntersuchung fmh-
mit AuSnahine deS Botschafters — alle Personen. Mmm,
und Frauen , darunter die Gattin des Botschafters, tan
die Kinder jeden Alters unterzogen worden . Die Unter¬
suchung« streckte sich meist biS auf die Haut , auch bei de,
Frauen , wobei eine der kanadischen Beamtinnen in eine,
die weibliche Ehre geradezu verletzenden Weise oorflinj
Rach den Mitteilungen nichtdeutscher Fahrgäste, die ud
an Bord befanden, sind übrigens auch sie unter der 21»!-
sicht britischer Offiziere von den kanadischen Beamten in
rücksichtsloser Wette behandelt worden ; sie haben auch ta
gestellt daß zwei dieser Beamten im Dienst trunken waren,
Die deutsche Regierung erwartet , daß die amerikm- ü
diese Angelegenheit al» eigene auftiehmen und der britücken
Regierung entsprechende Kröffmmgen machen wird, um in
mehr, alS sich gerade da» owce<kani!che Volk zu rühmen
pflegt, überall für ritterliche» Verhalten gegen Frauen ta
Kinder einzutreten, et nifc  mit besonderer Empör-:
empfinden wird, daß Yraue«, die auf den Schuh
Regierung der Bereinigten Staaten von Amerika vertrauten-
erfahren mußten, daß er st« nicht vor entwürdigeuder Ä<
Handlung in einem britische« Kriegshafen zu bewablen
lermockte. _ _

polen.
X Nach einer Auslassung der Vizeduclio ? i

abteilung des provisorischen ElaatsratS Makowv-- i- " P
die Grrichtsverfaffung im polnischen L ' -' t vill
Instanzen geplsrft: Friedensgericht, Bezirksgericht. Är-peUa-
tionSgericht und Obergericht. Letzteres ist de,
und Revisiourgerichtshof für das ganze Laub
ist Warschau.
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X BundeSpräffdent Dwuliheß , welcher rcral
iic ÄFriedrich, Cbel der Abteilung für Kriegs-- . m

deutschen Kriegsmftiisterimn. Schritte zugunitm M
fischer Geiseln >. Hol, «indes unternommen batte,,«
hielt die Nachricht daß Deutschland
zusenden
hielt die Nachricht daß Deutschland diese Geiseln zuruM
zusenden bereit sei. S» sind etwa 200 Personen,
reich seinerseits hat den Vorschlag angenommen, du «
Elsaß gemachten Geiseln, sofern sie es wünschen, mut' » i
beirnat zurückzulentarl.

Hue dem ©erlditeTaat
§ Zum Wiener LensationSprozetz. In dem Prozeß ges»

Kranz und Genoffen meldete, wie auS Wien gemeldet wm
Verlesung der Urteilsbegründung der VerteioWna
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befehl ausgesprochen und eine halbe Million Kronen

einen Haftbefehl gegen Kranz wegen Ruch»——rn
eanttagt». Nachdem sich der Verteidiger gegen den

^ldhauer
mund de

iaution stelle. Kranz bat diese bereit» biyterlegt
§ « cstrafun, von LebenSmittelfälfchern und Wucher««^

Die Lebensmittelfälscher und Kriegswucherer scheinen>eSl° ,
den Gerichten etwas schärfer angefaßt und nicht nur
ftrafen, sondern, mehr als bisher, auch zu Gefängnis!«»
verurteilt zu werden. Unter den Verurteilungen der MM
Woche sind drei Monate Gefängnis für eine LandwlrtsN̂. .
viermal 14 Tage für Milchhändlerinnen, dreimal (itA,,
und zweimal zwei Monate für Melker, sechs Wocheni fm emM,
Milchkutschei und zweimal neun Monate und je 80WJL» -j
Eeldsttaie für einen Molkereibefitzer und seine Eheftaur+pffpr» ferner erhielten ein Landwirt zwei Monate
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stellen. Ferner erhielten ein Landwirt zwei Monate GeM»
und 80000  Mark Geldsttafe und ein Fleischer sechs Monme^
fängnir und ein Jahr Ehrverlust. Wegen Wuchers nw "m
verurtellt: ein Kaufmann zu sechs Wochen Gefängnis-, rm
Garnhändler zu je 16000 Mark Geldstrafe, ein Viebbonkl »»
einem Monat und 1000 Mark, ein Großhändler und ei
mann zu je acht Monaten.
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]Naft und fern.
, L^nleikedramatik . Im Benthener S > ^ st. .,ea1cr

o ß lU'L Einakter non Max Friedrich , der den Titel
' - igtt et» , Md einen Aufruf zur Zeichnung von

enthält , zur Aufführung . In früherer Zeit
»- imter einem Dramentite ! „Gezeichnet " sicherlich
- "^ markt ' verstanden . ^

—WW>̂ " fünfzigste Krematorium in Deutschland ist
' * - , M Friedberg in Hessen in Betrieb genommen

f K̂eit Kriegsbeginn find neun Einäschernngs-
öffnet worden , und die Fertigstellung dreier

5 unmittelbar bevor . -situ
rftöfte gegen die Lebensmittelverordnu « g ^n.

o? ,' wurde im Monat März wegen schwerer Ver-
t s °‘” „ 5ie Lebensmittelverordnungen (Preistteiberei,
*1 flff' l . i Höchstvreisüberschreitung usw .) gegen 1042

das Strafverfahren eingeleitet.
ffPerscn von Tharau " - Wirtin ermordet,

« tm'rck Simon Dachs Lied weit über Ostpreußen
, 8» bekanntgewordenen Dorfe Tharau ist die Wirtin

Knies . Annchen von Tharau " ermordet worden,

- ■ ßrnnttelunge » nach dem unbekannten Mörder sind iin

«rlOO  Personen an Wurstvergiftung erkrankt . In
»i 0 ir OMriesland sind annähernd hundert Personen'
S * 2 ilenuii der in der städtischen Verkaufsstelle verkcuntcn

unter Vergiftungserscheinungen schwer , zur,
^ s-bensgefährlich erkrankt . Tie Nntersuchung ist em-

» i^ knie Impfzwang kein Kinobesuch . Eine eigen
° - Reschenngnng für die Gene !i!Mi !Mg zum Kinobesuck

M Wittenberg eingesührt : De - Zutritt zu den Kinn
^ ern und ähnlichen Vergnügungsstätten wird nur dm

$ (“nm aeftattet , die beweisen können , daß ste !m Lauf«
UÄen ^Jahres geimpft worden sind . Die Anordmme
k . i , iniae in Wittenberg und Umgebung vorgckommen,
Wenfälle zurückzuführen.

- Flirgcrhelden Freiherrn v . Nichthosen ehrte
Karmsonstadt Militsch durch Umwandlung des

2ens Lindenstraße in Ptanfred -von -Richthofenstraße und
We Vaterstadt Schweidnitz durck einen Gluckwunschbrtes

^ 'e, Ein ^ förmliches Mcfchenk für die Genoffenschofi
»euMer Buhne,Zugehöriger . Hoirat Friedrich m Hessing
^ M -,gingen bei Augsburg hat der Genosfeuschaf
'rmtid'cr Bühnenaitgel,origer das Waldgut Wildbad bei
H enburfl ob der Tauber im Werte von anderthalb
Mionen nebst allen Liegenschaften vollständig hupothekeu.
ifflb lost-nfrei als Erholungsheim zuni vollen Eigentum
Erwiesen . Die Genossenschaft ernannte Herrn o . Hessing.
)K e:!1 bekannter Orthopäde ist , zum Ehrenmttglred.

— 0 awang der Krirgerfrancn zur Landarbeit . Da
»tie nkolge der Witterung und der mangelnden Arbetts-

'd in Frage gestellte rechtzeitige Frühjahrsbestellung
e illen Mitteln gefördert werden muß und die Be-
« - llung der Arbeitskräfte erforderlich ist . de-
bunt der kommandierende General des zweiten
il-meekorpS, daß Kriegerfrauen , welche Kriegsunter-
fiüennfl beziehen , auf Verlangen mindestens einen
beiden Tag zu arbeiten haben , wenn ste körperlich und
rock ihren gesamten Verhältnissen dazu imstande find.
Neigern sie sich, so haben die Landräte zu prüfen , ob ste
tau, such weiter noch der Familienunterstützung »um
kurchkomrnen bedürfen . Falls ein ernstlicher Hinweis
ebne (Erfolge bleiben sollte , wird zur teilweisen ' oder
«Wichen Entziehung der Familienunterstützung geschritten,

o Keine Beschlagnahm « der Weinvorräte . Im Wem«
bau und Weinhandel tauchen immer wieder Gerüchte von
einer Beschlagnahm « der Weinvorräte auf . Ein « solche
Maßnahme ist zurzeit weder vom KriegsernährungSamt
iiotf) von militärischer Seite in Aussicht genommen . 4L8
(feint nach Mitteilung dos Kriegsernährungsamts dteS
vMtreffende Gerücht vielniehr von beteiligten Kreisen zur
Erlangung ungerechtfertigter Preissteigerungen verbreitet
»r werden. Von Weinhändlern werde zum Ankauf von
Wein mit dem Hinweis aufgefordert , daß eine Wetn-
beschlagnahme bevorsteh «.

• Vergiftetes Verbandzeug . In Philadelphia ist mit
Kigen chemischen Lösungen getränktes Verbandzeug ge¬
linden worden . Kranke , welche die Binden gebraucht
Een . find gestorben ; durch einige Verbände , die mit dem
iobeniatz der giftigen Lösung durchträukt waren , wurden
»tiindi Wunden verursacht.
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^ Nachteile der Katzensk uer . Die von den preuß
knistern vor einigen Jahren den Gemeinden empf,
«chensteuer hat sich nicht bewährt . Wie der F
Minister und der Minister des Innern jetzt in >
Mernschaftlichen Erlaß betonen , hat eine Stadt
Mensteuer bald wieder aufgehoben , weil die Katze-
^Mhrung hxx Steuer in so großer Zahl abß'

daß sich eine starke Ratten - und Mäuse,
«Merkbar machte.

, 0 Abschiebung der Erfurter Luthcr -Ansstelluug
«Eßtischen Museum in Erfurt vorbereitete L er>
ift Wung . di - im Herbst dieses Jahres stattfinden sollte,
Worben̂ tach dem Friedensschlüsse verschoben

Siegfrieddenkmal am Rhein . Der Berliner
steuib ^ Professor Franz Metzner hat von einem Kunst-
dobem.^ " Auftrag erhalten , ein Siegfriedstandbild zu
beuM " «" ' , soll als Sinnbild deutscher Kraft und

rr001 D0T1 Hermann Hendrich geschastmen

«UlgeHellt̂ r ^ oui Drachenfcls in Königswinter am Rhein

>ch - n auf der Tafel . Der Krieg zeitigt bis
LitZMen Erscheinungen . In einem BerlinKebei
!°ur -r 'M rverden als neueste Feinkost Eichhörnchen
tauft. das Stück zu 2,26 - 2.50 Mark oer

muntere Nager eßbar ist , war — ir
»in lein. z m ^ igstens — bisher nicht bekannt : tt wurdl
'Gossen ™ ie§ «egen gejagt und als Schädling atz

^ «lî ' ^ ntliche Unsicherheit in Italien . In gaN
ltahle und sm5l s«ck> die Raubüberfälle , Einbruchsdieb

, *»VV* | UMVH wuw um HUU| vU4J
«tuet der Herren wurde getötet, ein anderer
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Di « partielle Entfernung de » Gehirns . In der
letzten Sitzung der Pariser Akademie der Wissenschaften
berichtete der Chirurg Dr . Guöpin über neue Versuche zur
Entfernung erkrankter Gehirnteile beim Menschen . Er
selbst hat an nrehreren Soldaten , dir schwere Gehirnver¬
letzungen erlitten hatten und dem Tode preisgegeben zu
sein schienen , Operationen vorgenommen und beachtens¬
werte Erfolge erzielt : er hat die kranken Teile weg¬
geschnitten , und die von ihm operierten Kriegsverletzicn
sollen sich auf dem Wege der Besserung befinden ; einer
von ihnen entwickelt sich trotz des Verlustes eines großen
Teiles seiner linken Gehirnhälfte geistig durchaus normal.
Aus der Beobachtung dieses Soldaten und neun anderer
Fälle schließt Dr . Guepin : 1. daß die partielle Entfer¬
nung des Gehirns beim Menschen möglich und verhältnis-
müßig leicht ist , und daß ste Verwundete , die zu einem
sicheren Tode oder wenigstens zu unheilbarem Siechtum
verurteilt zu sein schienen , reiten kann ; 2 . daß d .e
Operierten manchmal kaum zu merken scheinen , daß ste
diesen oder jenen Gehirnteil verloren haben.

Billige Ostereier in Paris . In Paris sind , wie die
Blätter melden , die ersten gefärbten — sie find meist rot
gefärbt — Ostereier auf dem Markt erschienen . Währe >- o
nun vor vierzehn Tagen noch ein Ei dort 25 bis 20 Psenn i
kostete , werden die Eier teilt sstr 15 , ja selbst für 12Pfen -- ]
und noch billiger zum Kauf augeboten . „Woher das w, , l
kommen magd " fragt das „Journal " . „Etwa von est .er
unerwarteten Eierzufnhr ? Ganz und gar nicht . Es gab
zu keiner Zeit eine Eiernot ! Im Januar war in den
Hallen schon eine solche Fülle von Eiern vorhanden , d ;
man alle acht Tage 40 000 bis 60 000 Kilo auf Lager leg
In den ersten Märztagen war ein Überschuß von 94 0
Kilogramm vorhanden . Tie Eier wurden also künstü h
znrückgehalten , und die hohen Preise blieben . beste .en.
Schließlich aber wußte man nicht mehr , wo man biente , n
Eier untcrbringen sollte . Von diesem Augenblick an
tauchten sie zuerst zögernd , dann in immer größeren
Diengen wieder auf , so daß sie nunmehr auch für magere
Börsen erschwinglich sind ."

Die Großmutter der russischen Revolution . Die
Petersburger Blätter enthalten zahlreiche EinzelheL >i
über die Ankunft und den Triumphzug der „Großmv er
der Revolution ", einer Frau Breschowskaja , die nach
vierzigjähriger Verbannung aus Omsk znrückgeholt wuroe.
Sie wurde vom Hauptkommandierenden des Petersburger
Militärkreises empfangen und mit großer Begleitung ins
Stadttheater geführt , wo nian ibr überwältigende Huldi¬
gungen darbrachte . Sodann besuchte sie mehrere Kasernen
und hielt Ansprachen an die Soldaten . Zuerst wurde sic
im Palaste des Generalgouverneurs , das den Namen
„Haus der Republik " erhielt , untergebracht . Hernach aber
übersiedeltr sie in den Zarenpalast , wo sie jetzt in den
Gemächern wohnt , die früher das Zarenpaar inneh .Ute,
Frau Breschowskaja hatte vor 40 Jahren den Unnturz
gepredigt und den Untergang des Zarismus gefordert.

c>lk»- unct
isücmüsevcrleilung für 1917 . Eine BnndeSrats-

tu . erl ang regelt die Gemüseverteilung für 1917 mit Wirkung
vorn 12. April . Verträge , durch welche sich Erzeuger vor der
Aoerntung zur entgeltlichen Lieferung von Gemüse oder Obs!
verpflichten , das von ihnen selbst abgeerntet wird , bedürfe»
der schriftlichen Form . Zur Wahrung der schriftlichen Form
genügt Briefwechsel . Diese Verträge bedürfen außerdem der
Genehmigung durch die Reichsstelle für Gemüse und Obst,
Verwaltungsabteilung in Berlin , sofern sie nicht von
der Geschüstsabteilung der Reichsstelle abgeschlossen werden.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst , Verwaltungsabteilung,
kann das ihr zustehende Genehmigungsrecht , soweit es sich
um Verträge über Obst handelt , allgemein oder , in einzelnen
Fällen den in den einzelnen Bundesstaaten gebildeten Landes-
stcllen für Gemüse und Obst für das in deren Bezirk gewackn ne
Obst übertragen . Die Reichsstelle -kann für Gemüse und Obst
Erzeugerhöchstpreise festsehen . Abgeerntetes Gemüse und £ h r,
Vr das Erzeugerhöchstvreise nicht festgesetzt sind , darf nicht zu
höheren Preisen oder günstigeren Bedingungen abgesctzt
werden , als in den Normalverträgen der Reichsstelle für Ge¬
müse und Obst , Geschäftsabteilung , vorgesehen ist. Für die
Veräußerung von Gemüse . Obst oder Südfrüchten durch
Großhändler an andere Händler (Großhandelspreis ) od - r
durch Kleinhändler an Verbraucher (Kleinhandelspreis)
werden Höchstpreise durch die Kommunalverbände festgeirtzt.
Der Handel mit Gemüse und Obst im Umherziehen ist nur
mit schriftlicher Genehmigung der zuständigen Behörde des
Bezirkes gestattet , in dem der Handel betrieben werden s--ll.
Das gleiche gilt für das Feilbalten am Orte der gewerblichen
Niederlastung oder am Wohnort arßerhalb fester Verkaufs-
(tätten oder bet  von den Kommunalverbänden oder Ge>
meinden bezeichneten Verkaufsplätze . Wer im Deutschen
Keiche Großhandel mit Gemüse . Obst oder Südfrüchten bv
treiben will , bedarf dazu vom 10. Mai 1917 ab einer besom
deren Genehmigung durch die Reichsstelle für Gemüse unk
c bst, Gcschäftsabteilung . AIS Handel im Sinne dieser Vov
ichrist gilt nicht der Verkauf selbstgewonnener Erzeugniste de,
. md - und Forstwirtschaft sowie des Garten - und Obstbaues.
Sie Genehmigung kann jederzeit wib - rri -k-n m-rb - n. „
\ Keine Beschlagnahme von KletdungSftiiür .a bei Privat
Personen . Auf eine Anfrage bei der Reichsbekleidungsstelli
erklärte diese die Annahme , als stände eine B -schlagnahmi
oder Enteignung von Bekleidungsstücken der Zwilbevolkerum;
bevor , ist nicht zutreffend . Die Rerchsbekleidungsstelle beabsrchtigs
nicht , in die privaten Bestände der Bevölkerung einzugreifen.
Die Bekanntmachung kürzlich hatte lediglich den Zweck,
das Beschlagnahme - und Enteignungsveftahren in den Einzel¬
heiten der Durchführung festzulegen . Für die Bevölkerung
liegt daher nicht der geringste Grund zu Befürchtungen vor.
daß Eingriffe in den Privatbesitz bevorständen Wie man
weiter erfährt , ist eine Beschlagnahme von Kleidungsstücken
der Zivilbevölkerung für das nächste halbe Jahr auch dann
nicht zu erwarten , wenn die privaten Bestände die semerzeu
bekanntgegebenen Höchstsätze überschreiten.

# ifciit Feit und Mehl mehr für Konditsreic « im
Regternngsbrzirk Köln . Die Regierung in Köln hat.
nachdem die Stadt Köln bereits eine derartige Maß¬
nahme getroffen hatte , angeordnet , daß für das gesamte
Gebiet des Regierungsbezirks Köln dre den Konditoreien
bisher überwiesenen Dlengen an Mehl . Butter , Fett lomm
zukünftig entzogen und der Allgemeinheit , vor ^ allem
den Bedürftigen , den Schwerarbeitern und den ^ ranken
als Zusatznahrungsmittel zugeführt werden . Ausgenommen
ist von dieser Bestimmung der Zucker . In der letzten our-
wöchigen Bersorgungsperiode wurden an Kölner Konditoruen
allein 20 000 Eier . 8000 Pfund Butter und Fett , 85 000 Pfund
Mehl und 60 000 Pfund Zucker abgegeben.

-X- Kartoklelvram !en . Der Landrat des Kreises Flatorr
hat für sofortige Lieferungen von ^Kartoffeln Prämien/fcst e-

kartoffeln an den zustän . ., „ . „
behörde ablsekern . neben deni Kaufpreise von 8 Mark noch wie
..Anlieferungsentschadigung " von 60 Pfennig für den Zentner.
Die Gemeindeoorsteher bekommen außer der üblichen Gebühr
noch eine „Soliderprovision ".

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für de » 8 ., 9 . und IO . April.
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Vom Weltkrieg 1915/16.
8. 4. 1915 . Neue Kämpfe in den Karpathen entwickeln

; sich günstig für die deutschen und österreichischen Truppen . —
1916 . Deutscher Luftangriff auf die russische Flugstatton

! Papensholm auf Ösel.
9. 4. 1915 . Schwere Niederlage der Franzosen zwischen

Orne und Maashähen . — 1916 . Niederlage des englischen
Entsatzheeres am Tigris.

10. 4. 1915 . Zwischen Maas und Mosel wird die
Niederlage der Franzosen besiegelt . — 1916 . Westlich der
Maas schnüren unsere Truppen Bsthincourt und mehrere
starre Stützpunkte des Feindes ab.

8. April . 1835 Llilhelm v. Humboldt gest. — 1848 Donizettt,
, Ikomponist der . Regimentstochter ", gest.

9 . April . 1553 Französischer Satiriker Rabelai » gest. —
1747 Leopold I ., Fürst von Anbalt -Dessau (der „alte Dessauer "),
gest. — 1865 General Erich Ludenborff ,eb . — 1836 Dichter
Victor v. Scheffel gest.

10. April . 1741 Sieg Friedrich » de» Großen über di«
Österreicher bei Mollwltz . — 1864 Komponist Eugen d'Albert geb.
— 1908 Englischer Dichter Swinburne gest. „

□ Biercrzcngung und Nahrungsmittelversorgung . Wir
rr -mi - m,folgende Zuschrift : Es sind in der letzten Zeit wieder»
l li Versuche gemaust worben , die Behörden zur vollständigen
Einstellung der Biererzeug '.mg zu veranlnffen . Der Verfaffer
: efer 3ci !en will hier einmal versuchen , vorurteilsfrei zu

i prüfen , welche Vorteile und Nachteile die gänzliche Einstellung
der Bierbrauerei für das Bolkswohl haben würde . Nach
den Angaben der statistischen Jahrbücher verbrauchten
die Brauereien Deutschlands im Frieden 1816 310 Tonnen
Gerste . Aus der Ernte 1916/17 sind, soviel aus den Ver»

s Handlungen des lichstagSanSschufses für Ernährunas-
> fragen bekanntgeiuo,üen ist. zur Versorgung der Zivilbe-
' volkerung mit Bier (niit Ausnahme von Bauern ) bisher

140 000 Tonnen Gerste an die Brauereien geliefert worden.
Würden die zur Versorgung der Zivilbevölkerung mit Bier

- herangezogenen 140 000 Tonnen Gerste zur Graupenbereitung
verwertet worden sein , so würden wir zu folgenden Zahlen

: kommen . 1000 Gramm Gerste ergeben — soweit uns bekannt

! elwa 650 Gramm Graupen. Sohin würden 140000 Tonnen
Gerste 91 000 Tonnen Graupen ergeben . Rechnen wir , sehr
niedrig gegriffen , eine versorgungsberechttgte Bevölkerung von
66 Bkillionen , so würde sich aus der vorgenannten Zahl ein«
tägliche Graupenmengr von 4.6 Gramm auf den Kopf der
Bevölkerung ergeben . Andererseits aber ergeben 1000
Gramm Gerste 6610 Kubikzentimeter Bier , dar beißt
aus einer Tonne Gerste werden 6610 Ltter Bier
hergestellt . Die den Brauereien zur Verfügung gestellten
140 000 Tonnen Gerste ergeben demnach 771,4 Millionen Lite»
Bier . Diese erzeugte Biermenge rerteilt sich naturgemäß aus
einen bedeutend kleineren Teil der Bevölkerung al » di»
Graupen . Aber man geht wohl üi der Annahme nicht fehH

! daß der bterttinkende Teil der Bevölremng auch derjentg«
; Teil der Gesamtbevölkerung ist, der sich durch körperliche und
- geisttge Arbeit einen gewissen Anspruch auf ein . wenn auch
; noch so bescheidenes Anregungsmittel erworben hat . Bedenken
- wir ferner , daß es durch die Lieferung der vorgenannten

140000 Tonnen Gerste ermöglicht wird , baß rwet unserer im
Frieden steuerkrästigsten Gewerbezweige , dt « Brauereien und
Schankstätten , wenn auch kümmerlich , durchhalten , so wird
man anenkennen müssen , daß der Verricht auf ein « durch ihr«
Geringfügigkeit bedeutungslose Aufbesserun » unserer Bott »«
ernähruna im Hinblick auf den sich darau » «rgebenden große»
volkswirtschaftlichen und moralisch »" Nutzen gerechtftrttgt ist

; 4 , * Nach Mitteitu » tz ul |le .ic; Mt litt trn
| Rrti « « nsSdkzirt üuibaktR steht jum 1 . viai k. I . eine

ftrrke Heraksetzung der Pieis , für » chlachtschnein , d«» or.
Ein » nsprnch v,r Biehhalter «us Abnahme »u den jetzt

^ KcUendin Pitiftn destetzt nur für die Schlachlschwetne , die
di « spätestens am 1b . April 1 § 17 kem Kreisvertrauensmann

i der Vrehtzand,i «verb «nke » unmitttldir » ker durch Vermittelung
eme « Händler » fest zum Kauft angeboren st» o.

* E « « stark am 4 . April im 79 . Lebensjahr«
Hcrr Psarrer Hrydemann , im Nikenamt Kgl . Kreiajchul»

I mipeftvr , n «ch 4tzlähriger segen,reicher » ml «iührung ( in
Drenelhat 18tS — 82 , io Em » seit 1882 ) . Da » Htnscheioen
de» seltenen Mannes , ver vuich die cseisten Eharakterelgen-

' schäften auSgezeichnel « ac , wild in weuen « reisen sehr
l schmerzlich rmpsunden werden.

Rri « gshintervlieb «n <N' FürsorS * . In säst
, allen Siadun und « rmeinoen sind nunmctzr amtliche Für-

laigetzeUen emgerichket , die sich der HinlerdUedenen mit Rat
und Tat annchmen . Hier erhalten dir Hinlerdtiedenen
näher » Aarkunfl , tnsdejonber « über rtzre Versarguag . Ihnen
kan ^ nur immer wieder dringend geraten » erden , nach Ein¬
treffen der Todesnachricht sich sobald al « möglich an dies«
FürsorgestestcN zu wenden . Durch die rechizettrg » Sorge
sür di « Zukunft der Familie « erden sich manch , Nacht, >le,
die sich au « einer verspülttcn 'Eiellung der «mtrüg » oder
sr -s unter Unlercichiung über di« dtstehenden rechtlichen
rnb r» ijc.ch. :chiN V . tvälinifsk trpeben köiinrrn , v,imeivrn
.asssti , Auch u-ectzin ue H .iUdroii ^ ekitn ei » . Stütze bann

^ finden , laß fix e .ne Sielle wissen , die von omtrwegen dazu
dtlasin ist , ihurn deltztinv zur Seite zu sichen . Die «Mi-
ichren FütjorgistkUki ! selbst werbrn erneut daraus hingewiesen,
ihre Ernchlung durch die önlich » Pitstr , dnrch Aushang der
B . kannimachung allen Orlseiageseffenen dekann . zu geben.

Bekanntmachung.
9u •: : u iii t : i : Sj,i n Gespann , zur Feldbestellung

cii etrefftn : -n ; nj . nigen Feldbesitzer , « eich» ge-
zft . r Ustv. , ^ wouen . . - s.stsordert , ihre vieSdezüglichen
iti , e k ' .briv de : Sem Vorsitzenden dr « MMjchafl «-
aur < >silt Herrn Bbus Wie »hardt zu stellen.

Kran rach, 10. April 1917. Der Bürgermeister.

stk it ff inzttlvffin und kann heute
S, j 3 U • = i ; R .uhause (Wuchlsiude ) ab-

f r,oi | k eil .- » .

"j Eftaubüch. 10 . April 1917. Der Bürgermeister.

iv . vt 1' **= --Dtzt • ' köflenft

Ri » h, zeittreift » cd R :ev, »ichrSgg.



Bekanntmachungen
ber  ßädtissken BeKSrden

Auszug
au« «er Vekannimarvung üb r I . p uia-ah»!« vor- G l.. >d

u»b tziil" »s!-ücv'kn.

§ 4 Wlt » rsängni, bi« »in«« Jahr und « it Selb,
straf« dt» zu ,»d.Nau',nd Mark od,> » it «me» bitter « ir«f-n
»ir « drilrait, » rr »it Mitalirber dir 1lu«fd>*6r «- »er Ao
nadmr d«: in | 3 vargeschriedeN' N i?'4st«llungrn uso Gk
miiteiunirn zu •nfetn»trn sucht, de n ch 8 3 er »»»»rlr Ru«-
titntt verweiarrt o»«r w ffentlich nnrichig o,er unvollstänb§
r tritt cört Vor'ätr s«r iir § 1 d zelchnrlin« rt nerheimliLt
<mr Drt ihm -alt § 4 adiie-endm « .rpflichiun, znr Brr-
nstzrune und pfl'Ulchrnv hontzlung zuwiderhanbelt.

A 9 Di«i Verven ntz t*itt « it bint Kogl d«r B»i»( n-UN- n. jhi kr.
§ 1 I Dir nach ,» Irv. ino «̂ >u S »uiitit best" .

UchkN Berrülr an « r,tg neide, « » str. Haf-r. $n r fiä* i>.,
•ürin ob«i Mit »nöiun FrüÄtrn 5«» «n*t und . » Schrot
(« roupen, Srütz.) u»» M , . da« au« »:e'«n Ält - tii d *
iintUt ist. mci«i * tür oi, Srnsdiun de» Bo 1 1 m A>!p, a
genammen. und z» ar zu Gunsten d « Komi»unolvu anbr
in veffm Bezirk sich dt» Bf rat» d jt»o n

II . « tR brr Znun pn-chN dKi. bleib»!' au««r!ch ost,.
bi» M« gen, ot' auf G un>- vn in ) 2 x«u>'ff«:" N Bur*
Mbi fi h »m <t«etnm B-nWOtd « 8 .».»»., ' « v«rw»-b,1  M>r» ,
dursrN.

&)  zur E nährung b«* Utiteimlim-r» »,« is«b» it-Dastl-«,n
Bel nbe uno der Angel!« ig n Ins.lt-'r Wnisch, ti rt --
schii-dl>» be» Gennve», sowl« - on Nalur̂ td « ti »rn.
inabeionver- Ä.Unu.Utn und Vtbiutru, H® tt fueu
krasl ihrer • ei*att «unn ade: »1« Lohn solch» Aru- t-- zu
beanipuchcn haben (S lvstveifo, u ) ;

d) zur Furt .un. der tm Bel ub« gihalienni T « «;
c) zu Saalzw. ck n;
ä) zur Berardettunß.

tz 8. I Für »>« im A t genannten Asrckeu-rrrrn ooa,
Erzengel veiw.nsii ®-»d«n:

A. dciV olgstikidi:
1. für dt, Z.ii vom IS. Spul 1917 »r« zur netm

Elnt« 37 Kilogramm für den Kops »er zu ver!» oenden
Personen;

2. al» Saatgut von Sommerweizen 18.') Jttu von
Sommerroggen ISO « lg. für oa» Hektar, towe» nicht durch
besonder« Genehmigung«me höhere Saal zugerasim ist.

B. bet Gerste:
1. innerhalb der Grenien veijeniu«n Mengen, sie Unter¬

nehmer landmrrtjchastlicher Betriebe n«ch8 S . 8 11 . * *" - 3
Satz 2 der Berord-ulig Uber Gerste an« «er E.nte 1S16
vom 4. Jult 1416 tn»gesi.ml , tt «,nben snrtl, -..

kl) di« zur « lnsthrnn, der Setostveisorger und Aü'rerung
von Aeberotetz unbedingt nolwenor,,. vom B-rittz-nben
de« Itommunatvordanoe» je nach Gtühe uno »ri »-»
Betriebs« sestzuletz«nd» Meng»;

d) zur V-rsülternn« sstr Zuchteber und Muttersauen bH-
sien« 1 Kilogramm lür jeoe« Tur auf v«n Ta„. dt«
zu« 14. Blugust 1917 gerechnet, so®«it S satz durch
Hafer, Kreis ooer Weroegang unmöglich.st;

e) al» Saatgut 160 Klg. für da« H.trar.
6 . bei Hafer:

1. zur Fütterung der tm B-trirbe gehaltcnenT -«re s. l»
gend« Mengen:

a) Einhufer: 'btejenige Meng», die von der sür die Z. t
so« 1. Januar It« 31. Mat 1917 zanehenden Mcngc
von 63/43 «ntKcin ntcSj nicht»erfütlerl moroen ist, uno
dazu ? V» Z-ntnn für bu Bett vom 1. Juni bi* 15.
September 1417 für fede» Tt,r;

d) Zuchtbullen: l 1/« Z«ntn,r sür bi« Zeit vom 14. « pltt
dt» 15. September 1417 sür j Di« T .er;

c) CA*' « und Zuzküh«: dt« Mcnge, bte von der sür dt«
Zeit vom 1. Marz dt» 31 Mat 1917 zustehrnven.
Meng« von 1 Z.ntaer noch ntcht veriüttcrt tu;

<1) Zuchtfchasvöcke, schasvockiammri un» Ztcgcnvöekc: L
Z, r«"»r für jeoe« Tter.

In B-t .»den, denen Gerste au» der thnen nach ven früher
geltenben Beftrmmungen aozuneh-nen rst, kann vem Erzeuger
für deionder» schwere Zagti re, wenn e« zu» Äatrechrecy. ltunv
der Wittichast unveorngt notwen̂rg in/ or» zu je 1l)0  tt .g
Haier, oder wenn bieser nrcht rn genügenoer Me,ig. oo.hauoeli
ist, statt besten Oie gtetche Menge Gerne oetust.» werben.

2. at» Saatgut 3 Zentner fuc d u H.k.a. ver Ä.bau.
fläche, soweit nicht ourch veionocre GeUrhniigaNg rill gdyetei
Satz zugerasten rst.

v . de, Hüllinfrüchte» :
I . zur Ernährung ver serono«t,olgcr ö PiSNe, su je .

Person;
8. al» Saatgut det g oß,n Ptttori^ rv uno Act.,

bahnen 6 Zentner sur aa» IQ tia, , oe. ult » UOetg« v Ul'c■'
slUchte» 4 Zentner fUk 0u>> QAiat  0e . .Ui tii.  I chnllejw
bebauten Flüche.

§ 8. I . Zur Frirniau-'^ Uli.' ju. s -tustal-g O.e l>
Antpeuch. euauillienen Bo eU> iH in N»>>icĥIf ^ "tut

II . Die M.rgt. b.c -t era !rn e u.
stiäuUieu b D ur ..1 t,v. jw. v<tuivi>, Uiu Bo u:". i
§ 1 bezeichn,rc» «a.r o rwah » til« kottorli» >. uii., i>jl -i j
HanviUiigt» vriijnueauiei., . e zur LluivtleeNiig ei mu  ui.
uuo zur Fejlneaun, ue. Ui-i ei' Ui ge' i'st öligen Dl »ne -i ti»
sorocrlich stao.

III . Biel Boi.at vvr u> 8 1 0 » Aii ti  Ä,e it
Gewahnau t)e.t, tu ve pstt̂ Ul, oen MU..e ĉ.» =,«* Au«
Ichaste» jebe zut E>»>>l >.i,g ^>. L>ii>>üi>. Nil., zu- Fc - eiUrig
oe. uvzUit-jeeNuei, M " < W.tiult. i A.»ittuti )U (jviüii, . ’i
OtttuU) 0>t . licheA sz »eo . . n-- o^ z.. ..., kl f , ,-utw 'ht
pfl.chiUltg bu. tu uu. >n >o ch> B » ieo»! d»t --Utiitje». ii ci),e
«ililchiteh.,ch 0ek ijuUiiile uUvyvD,öltl.

§ 4. Die ttv-ch 88 1 uhu 2 it tünp.ni- at Ouiu.v iu
Bonalt geh » Hill OU reu« ui uriiiig bul% eii Au«!.. uB in
Eigentum 0e» JiUu.Uiuituiuv buiiU4 u . .t, ui öem U; a... r .
sou-eil sie Nicht!tet>o-u.g U0j,el. jeU wer ä.

Der Eezeugki»r a rpstu tel, uit Bo >al bi« zu, ll d »
»ahme zu vrrwny.ei. uno pflê .-ch u v.yu,, j .

§ 6. Bauao , ou ve.ye.Mi,cht ooera.c-ch« i»gei>weil en,
verfallen ohne Eiitichao gung zugu»nen o-« Komuilltiaiverdaytzr,̂
tn bem sie lagern. Heber Slreiti r̂silen entjcheivet sie hüheie
BerwattungSbehö.ve enb̂ ürtig.

Berlin, kirn2* Mä r 191?
Der St -llv«rtr»>rr b»d Rktcheknuzlel«.

Ir >erSff."t'.ickt
Brsribot , 7, Av I 11 IT D-r Pn!'»r'vrr«a'tu»!.-.

I r tU«k-ra>, u -»n H ẑ »-b r unb k>t nach !̂sardertrn
SiüUf.i5r»trift ! *. « »,m Vt chnut>»,jab r 1414 stn> zur Bk»
sr»«io. n| »' s zWciNt!«wri en - i-zi hun.i dln-»n 4 Laarn ein»
^nzodisN.

B-andich, 7 Lp. ' ' 1417 Di D' -' '«tkast̂ _
3ui «tu * iit** ün<s .>s. BiMii».«»» rjüfutfu Hane» ,

He «| u. .;«» und S »M.lai>b'"-gt«»iUchr®tr; dt» He»
inxlisld« t »«raus hiNG' Ml' lrn, datz «Ut Ge uch, l'«> »ottsl*
wasntsn lit »urch »a* znstüi otgr Bvkgermeistrra« t dem
Hs-rn Zivilvorsitzlinaen derG istzkamm-istan «inzu-riwen sind.

Durch bi« unmittkldnrr OmeeiGuns der Rekiamnrioü»'
g,>uche an rn» Kri»g«ard»ii»»mt Dulm ®»rd«n nn» uinöltgr
Biizvgetur.gen derbeigeiührl, b> «ll« Gesuche»an bemsklben
zurückgegiben werden.

%i;  F rm' N und «nc-rrk Seiuchkt-llrr werd-in noch be>
sonoei» bainus tzi»g»wi»ien, >>a| jeder zurück,,ostrstte Wehr¬
pflicht gr mit Rbtauf »ed ZurcksirllnnGdteimm» solari »ingr»
uelll ®er»»n kann. E» iN be»«ald unbedingt eiiorderltn
für ben Fall, »ag noch we-terr *rirpef»M,r Zurückstellana»-
q,ün e »srlteg.n, ein neue» Zurückstellungdpesuch to frühzril'g
iinzure-chen, baß d r EottLe bong über ba«telbe noch vor
Lbiuuf der diehrrtgen Zu-ücksiellunqdsrtN»u e warten ist.

St . Goa,»baa>>n. ben 27 Ms z 1417.
De- Zi» lvorsttz nor der Eiigtzk»mm fion

b.« K eneo St. Goarenouten.
Be g . Gsheimn R ijî rungar,t

Wird v ftffmttiat.
Wcoi-b-ich 3- «ml 1417. Der Bürg -' m. ip «'

jnngs Laal Hl «« zu «bem« ">d zu
Ich « nfr bobr.' «ul mri«« Veror̂ nang >«m 2b. 5.

6 »bt . 3 51-. 7764 ms. Wonach Det unbi" rcdtiur Betr,trn
>on W elen un» Frlscrn vor becndeier Ernte mti Strafe
rsrohi ® rd.

Da f rner in der » reff.' zur Z 0 übe, da, * m Un
an B üien uf» . p-k!ogl wnd, brtiof ch >Ie chznyg wem-
Irardnungrn vom 11. 4. 16 Ast. 2 Br. 5673 unb vom
i 8 16 Abi. 2 N 12546 m Sr nmrimq, m » rlArm t*
os urberrdit gä' Abreißen von B'üt n. F-üÄtsn als . auf
3,unb Be« B-loge nngrzustand»gel>tze» unter Strafe geiteUl
-de.
Eobler-z. d-n 31. Mä>z 1917,

ftommtmsantuc ttoblenj Ehi-rnirrltstem.
grz. »,n Luckwald.

Wiid veröffrnilichl.
Br„ubo». 4. «p" l 1917 Die Po' i,«>o' r« a!luna.

Zuckerritbell-
jumcit

p r Pfund 1 Mk.
wieder e na->rsffen

Ru5 . Nsnhaur.

lrrxpapirv
i« chLem Kch»Se«

ZzesN«Le §0  Pfg-
nur »Aeiiftste-A. ickmb.

Adltrpitz
bestes Reiingungr-

utittel für Herdplatten
p ^ ofti 25 B s.

'ff tert
Lhr . Mieghardt.

Qemfife»
Krali»$uppe

’3-‘«■!■.«. K u '.u liitj.  n>f»e
I ilitu S>' tP  r îpft ts ..ip'

Ze«n Engel.

SebAlletizekeriki
— mich patriotische—

sind neu eingetrdffe«.
X.  f «mb.

Herren-Rragen
und Schlipsen

m sitaß-r Äa«» »h
keüebAk. SetaMRthir

Anöpfe
für Llckider undIakettL

tu roß-s Ru«Mab! bet
Gesch« . Schumacher.

K»̂ rdputzmtzitte!Vitrolin"
ffffi-l

C6r . « ieOtzaröt.
As» 5l’. s»U' S n

Herren-Rragen,
Schlipsen und
Selbstbinder

Ä0' Wl, ti’4 'T

,^ leischko^
Itrtr | n hübe« bei

(Emil Lschen4renner.
Frieda Lschenbreuner.

tn r i.st»r B -»«oh' ,mAr troffen
Rud . Neuhaus

Aleesamen
offeriert

Lhr . wteghardt.

auf die

ttriegrairlei
werden lastenfrei ent,egengenommen bei unserer
(« hrinstraße 44). den sämtlichen Landesbankst,
und Lammslstallen sowie den « ommissaren Unb,
tretern 4er Nassauischsn Le4en »varstch«r»,
anstatt f

Für die Aufnahme von Lombardkredit zweck»
auf die striegkanleihen werben 6V/o und. fall» Land
Schuldverschreibungen verpfändet werben.. 5 pEt.

Sollen Guthaben an» Sparkassenbüchernber Aassa'H
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet werden, s, verzich,^^
auf Einhaltung einer Kündigung»frist, falls die Zetcĥ ,bei unseren vorgenannten Zsichnungsftellep
folgt.

Die Freigabe der Spareinlagen »rfalgt bereit»
41. Mürz d. I.

Neu «ingeführi:

Kvi «g *attleU ?e»
Verfieherunz!

(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag
augenblickliche Mehranfwendung.

Kirektisn-er KaffamsKen Lan-esl

Zar FrijalirsM
empfiehlt

sämtliche Gartengeräts
Jäif. Rüping,

.\ ’äii oiaMcIiin ^n
NN | «ml,i ? — | B S''SlKfl«n Pko-Iw. ;

D,»»r Äi »tu«Mskmn« Umhn.  biiie ich --r»
RAuch. »«mit .ch Ki» sen »«« SÜt> and >*>•. '««sbaeq̂ ^tum.
ksnchjKkr. O«ratt »ir An!*“-Grg. Pk . Clo*

Cfaranto
beetes Eierkon»erviernnp|

mittel
«nptlraffrn

Jean Engel.

Konfirmation-
u . Kommunion

karten 1
mpfl%!t R. Lemb.

Einkochhtlchsen
— aum Vsraand ins Feld'
r-t' ffl tS' l

_ 3ul. Rüpinj
Kiibne

offenen

Ae < n
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